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Das darf abgelagert werden Das darf nicht abgelagert werden

 Pflanzenschnitt

Pflanzenteile

Baum- und Heckenschnitt

Laub

Pflanzen

Baumstämme und Wurzel-
stöcke ohne Erdanhaftungen 
bis max. 40 cm Durchmesser

Bauschutt/Steine

Erde

Bau- u. Möbelholz

Holzzäune

Altkleider

Fallobst

Grabschmuck

Restmüll

Stroh und Heu

Tierstreu

Bioabfälle, z. B. Obst und 
Gemüse und Essensreste

Baumstämme und Wurzel-
stöcke mit mehr als 
40 cm Durchmesser

Mist von Nutztieren

Mit Buchsbaumzünsler
befallene Pflanzenteile

Topfplanzen mit Erdballen

Rollrasen, Rasenabstich









































Grünabfallsammelstelle
Öffnungszeiten

Auf einen Blick
Ortsgemeinde

Hütschenhausen

OrtsZeit

Das kennt wohl jeder, der schon 
einmal Hecken, Grasschni�, Laub 
oder anderen Grünabfall zur 
Sammelstelle bringen wollte. 
Man fragt sich: 
Wann ist diese geöffnet und was 
darf ich eigentlich dort ablagern?
Hier alles Wesentliche auf einen Blick.

März:

November:

Dez. - Feb.:

April - Okt.:

Dienstag     15:00 - 18:00 Uhr

Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr

Samstag       9:00 - 13:00 Uhr

Samstag       9:00 - 13:00 Uhr

Geschlossen

Samstag       9:00 - 13:00 Uhr

10.000 m² für die Bienen • Neues aus dem Gemeinderat • Unsere Spechte • Die Reichswaldgenossenscha�

CDUim Ort

 Ak�on 21:  Ak�on 21:  Ak�on 21: 

 Werde  Werde 
 Bienen-Re�er!  Bienen-Re�er! 
 Werde 
 Bienen-Re�er! 



Imker Sven Wiczorek bringt den Automaten an der Einfahrt zum Wasgau-Parkplatz an. 
Er steht für alle Fragen rund um die Bienen zur Verfügung.

Werde Bienenre�er!
Kapseln mit Blumen-
samen zum Selbst-
kostenpreis von 50 Cent
aus dem restaurierten alten 
Kaugummiautomaten 
ziehen und im Garten
ausstreuen.

Mach mit:

Die leeren Kapseln zur
Wiederverwendung
in die Rückgabebox 
werfen. 

Und so geht‘s:

10.000 Quadratmeter Blühfeld vor Spesbach
Wir rollen die Saatkugeln aus:

Das Vorhaben ist auf mindestens 
drei aufeinanderfolgende Jahre 
angelegt. 

Straus bringt in Koopera�on mit 
dem CDU-Ortsverband auch die 
Blumen- und Kräutersaat aus und 
betreut das Projekt. „Wir orien�eren 
uns bei der Zusammenstellung der 
Saatmischungen an dem EU-Pro-
gramm „EULLE“, so Ralph Straus. So 

enthält die Mischung u. a. 
Schwarzkümmel, Koriander, Buch-
weizen oder auch Sonnenblume, 
Korn-blume und Klatschmohn.

„Und im Sommer, wenn alles in 
voller Blüte steht, gibt es vielleicht 
ein schönes Bienenfest“, schaut 
der CDU-Vorsitzende Mario Christ-
mann nach vorne: „Wenn die Co-
rona-Lage dies zulässt“.

Auf diesem direkt vor Spesbach 
gelegenen Acker werden Bienen-
weidepflanzen angelegt. 

Vorfahrt für die Bienen:
Ralph Straus unterstützt das 
Projekt der CDUim OrtCDUim Ort

o sieht er also aus, der „Bienen-Sfu�erautomat“, den die CDU 
am Wasgauparkplatz direkt 

neben der Elektro-Schnellladesäule 
angebracht hat.

Ein ambi�onierter Naturschützer aus 
NRW restauriert alte Kaugummiauto-
maten. Sie werden sandgestrahlt und 
pulverbeschichtet. Hier handelt es 
sich um einen Doppelautomaten. Er 
enthält entsprechend zwei verschie-
dene Saatgut-Mischungen. Daneben 
befindet sich die Rückgabebox. Leere 
Kapseln einfach hier einwerfen. 

m eine Abwechslung im USaatgut zu haben, enthält 
der Automat zwei unter-

schiedliche Saatmischungen. Der 
Selbstkostenpreis beträgt je 50 Cent.

Die „Bienenfreundin“ ist eine niedrig-
wachsende Blühmischung. Sie besteht 
aus rund 50 ein- und zweijährigen 
Bauerngartenpflanzen und heimi-
schen Wildstauden. 

„Lass deine Stadt au�lühen“  enthält 
rund 40 ein- und mehrjährige Wild- 
(70 %) und Kulturkräuter (30 %). 

it Sven Wiczorek steht ein Mambi�onierter Hobby-
Imker für alle Fragen rund 

um die Bienen zur Verfügung. Seine 
Telefonnummer ist 0173-5777432.

Der zweite Teil der Ak�on ist die Anla-
ge eines rund 10.000 m² großen Wild-
blumen und -kräuterackers zwischen 
Hütschenhausen und Spesbach (siehe 
rechts). „Wir wollen mit dieser Ak�on 
ein Zeichen setzen gegen das Insek-
tensterben und für die Artenvielfalt“, 
erläutert CDU-Vorsitzender Mario 
Christmann die Beweggründe.

ehr MArten- 
vielfalt

und weniger Insektensterben, 
das sind die Beweggründe für den 
CDU-Ortsverband Hütschenhau-
sen, die „Ak�on 21: Werde Bie-
nen-Re�er“ zu starten.

Ralph Straus, der Pächter eines 
10.000 m² großen Ackers, direkt vor 
Spesbach gelegen (s. Foto rechts), 
stellt die gesamte Fläche zur Ansaat 
von Bienenweidepflanzen zur Ver-
fügung.  
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Neues aus dem Gemeinderat...

...Gesundheit

Gesundheit braucht 
Bewegung. Daher 
sind öffentlich zu-
gängliche Ange-
bote für jedes Alter 
wichtig.

Deshalb hat die CDU-
Frak�on im Gemeinderat 
zusätzlich zu den Geräten 
für Senioren auf dem ge-
planten Mehrgenera�o-
nen-Spielplatz eine 
weitere Fitnessanlage mit 
mul�-funk�onalem Gerät 
beantragt.

Alle 20 Mitglieder des Gemeinderates, die drei Beigeordneten und der Orts-
bürgermeister setzen sich in ihrer Freizeit ehrenamtlich für die Belange und Inter-
essen unseres Dorfes ein. Derzeit sind drei Frak�onen im Rat vertreten: CDU (9), 
SPD (6) und FWG (5). Die Beschlüsse werden häufig, wenn auch nicht immer, 
einmü�g gefasst. 

Das Dorfgemein-
schaftshaus ist als 
Ort der Begegnung 
in Katzenbach un-
verzichtbar. 

Auf Antrag der CDU-Frak-
�on wurde deshalb eine 
umfassende Moderni-
sierung beschlossen. Die 
Planung soll möglichst 
noch in 2021 beau�ragt 
werden. Wich�g: Es sind 
möglichst alle Nutzer, vor 
allem die Vereine, mit  
einzubeziehen.

Ohne Moos nix los. 
Das gilt ganz 
besonders für die 
Kommunen.

Deshalb ist es umso er-
freulicher, dass die Ge-
meinde in diesem Jahr 
von der Reichswaldgenos-
senscha� eine Zuwen-
dung von 447.000 (!) Euro 
erhält. Damit können die 
Grundstückskäufe für das 
geplante Neubaugebiet in 
Katzenbach  zwischenfi-
nanziert werden. 

Der Gemeinderat ist 
dem CDU-Antrag 
einstimmig gefolgt, 
die Sporthalle zu 
modernisieren. 

Die Sportgeräte müssen 
auf den Bedarf des Schul-
sports abges�mmt wer-
den. Nach einem frühe-
ren Wasserschaden ist 
der Bodenunterbau in 
schlechtem Zustand. 
Eingangs- und Umklei-
debereich müssen en-
erge�sch saniert werden.

...DGH Katzenbach ...Finanzen ...Sporthalle ...Friedhof ...Versorgung

Urnenbestattung 
wird immer häu-
figer gewählt. 

Entsprechend hoch ist 
der Bedarf an Urnenwän-
den. Auf dem Friedhof 
Katzenbach wurde nun 
auch eine zweite Urnen-
wand aufgebaut. Die Ver-
längerung des Pflaster-
weges schließt die Maß-
nahme ab. Zudem wurde 
im letzten Jahr ein Urnen-
rasenfeld angelegt, durch 
zwei Bäume bescha�et.

Die Versorgung mit 
elektrischem Strom 
und mit Wasser 
liegt in den Händen 
der Gemeinde.  

Durch vorausschauende 
und umsich�ge Betriebs-
führung gelingt es den 
Stadtwerken Ramstein-
Miesenbach immer wie-
der, die Netze absolut in 
Schuss und die Gebühren 
dennoch auf einem ver-
gleichsweise niedrigen 
Niveau zu halten.

Das Jahr 2021 ist für die Ent-
wicklung unserer Gemeinde 
zukun�sweisend. Corona 

friert derzeit zwar viele Lebensbe-
reiche regelrecht ein. Aber dennoch 
gibt es aktuell ein Lichtzeichen.

Und das trägt den Namen 
„Reichswaldgenossenscha�“, kurz 
RWG. Rund 450.000 Euro an 
Zuwendung hat unsere Orts-
gemeinde gerade von der RWG 
erhalten. Zur freien Verfügung. 

Und das heißt: Jetzt gilt es!

Wir können seit langem ausstehende 
Inves��onen endgül�g vorbereiten, 
um als Dorferneuerungsgemeinde 
mit vergleichsweise geringem Eigen-
anteil viel zu bewegen. Das in Katzen-
bach geplante  Neubaugebiet zählt 
dazu, ebenso die nachhal�ge Ent-
wicklung aller unserer Begegnungs-
stä�en. Denn sie stellen die Lebens-
qualität im Dorf sicher. 

Deshalb stellen wir jetzt die rich�gen 
Weichen und inves�eren in eine 
nachhal�ge Zukun�.

Jetzt die Weichen  
Richtung nachhal�ge
Zukun� stellen:

Achim Wätzold
CDU-Frak�onsvorsitzender

CDUim Ort
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447.000 Euro von der
Reichswaldgenossenscha�

„Jetzt gilt‘s!“

Die Reichswaldgenossenscha� Kaiserslautern schenkt der
Gemeinde Hütschenhausen genau 447.203,60 Euro? Ja, wie
geht denn                             das, wird sich da so mancher fragen.
Und: Wer                                 ist denn diese Genossenscha�, was
macht                                        die eigentlich und wo kommt sie her? 

Paul Junker
ist Reichswald-
bevollmäch�gter
für die OG Hütschen-
hausen seit 1985 und 
- mit einer Unterbrechung - bis heute

Hans-Jörg Schweitzer
ist Geschä�sführer der Reichswald-
genossenscha� 
seit 2011

Dr. Ute 
   Fenkner-Gies ist 
      Leiterin des Forstamts 
       Kaiserslautern seit 2004 
        und verantwortlich für die 
       Beförsterung des 
      Reichswalds

chen hat sich seither das Recht 
der Reichswaldgemeinden  der-

art verfes�gt, dass bis heute nicht 
mehr daran gerü�elt wird.

Die Reichswaldgemeinden bes�m-
men seit dem 
wich�gen „Ver-
gleich und Regle-
ment“ von 1839 
ihre Vertreter, die 
„Bevollmäch�g-
ten“: Fünf ent-
senden die Land-
gemeinden, zwei 

ie Reichs(wald)genossen-Dscha�, kurz RWG, gibt es 
schon seit vielen Jahrhun-

derten. Bereits 1357 wurden den 
Bewohnern des Reichslandes um
Kaiserslautern bes�mmte Rechte 
schri�lich eingeräumt. 

Dazu zählte u. a. das Weiderecht 
für Schweine und Kühe im Wald 
oder auch das Recht auf Holzbe-
zug. Auch Napoleon und die Bay-
ern konnten den überlieferten 
Rechten nichts anhaben. In un-
zähligen Prozessen und Verglei-

die Stadt Kaiserslautern.  Vorsit-
zender ist immer der OB. 

In dem Vergleich von 1839 wurde 
geregelt, dass der (bayrische) Staat 
das Eigentum am Grund und Bo-

den habe. Die Rechte der Bürger („Herdstellen“) wur-
den festgeschrieben. So wird bis heute eine „Bauholz-
vergütung“ ausgezahlt. Und, ganz wich�g, seither darf 
ohne die Zus�mmung der Kommission der Reichs-
waldbevollmäch�gten kein Stück Wald veräußert, 
abgetreten oder gerodet werden. Die RWG wiederum 
ist mit der Häl�e an allen Aufwendungen der Beför-
sterung beteiligt. Aber auch an den Erträgen.

Als in den 70er Jahren das Land Rheinland-Pfalz beim  
Erwerb des Universitätsgeländes von dieser Regel ab-
weichen wollte, zog die RWG vor Gericht - und ge-
wann. Die Entschädigungssumme von über vier Milli-
onen DM bildete den Grundstock für die weiteren 
Ak�vitäten: In der Stadt und den Gemeinden wurden 
Grundstücke erworben und als Wohn- und Gewerbe-
bauland in Erbpacht auf 99 Jahre wieder vergeben. 

Heute bestehen genau 1.696 Erbpachtverträge, aus 
denen die RWG jedes Jahr rund 3,3 Millionen Euro an 
Ertrag erzielt. Ein Geschä�sführer und eine weitere 
Mitarbeiterin bilden die gesamte Verwaltung. Ent-
sprechend hohe Überschüsse werden erwirtscha�et - 
und diese schü�et die RWG seit 1982 regelmäßig an 
die Reichswaldgemeinden aus. Die Gemeinde Hüt-
schenhausen erhielt seither in 15 Ausschü�ungen 
insgesamt exakt 2.804.320,39 Euro!

OB Theo Vondano
(3. vr.) übergibt 1985 
den Reichswaldstein 
an die Ortsgemeinde

Hütschenhausen

OrtsZeit

„Können wir denn 
bald wieder kegeln?“
Jetzt, wo ein warmer Geldregen über der Gemeinde 
niedergeht, müsste doch auch was übrig sein, um die 
in die Jahre gekommene Kegelbahn wieder in Betrieb 
zu nehmen, oder?

Fragen wir mal den Bürgermeister: „In der Tat, wir 
haben im Gemeinderat beschlossen, die technische 
Anlage zu sanieren und - was ja ohne gar nicht geht - 
wir haben eine Pächterin für die Gaststä�e gefunden. 
Diese wird öffnen, sobald es die Corona-Lage zulässt“, 
gibt Ortsbürgermeister Ma�hias Mahl Auskun�.

...übrigens, dann kann auch Klaus Hesch, der frühere 
Geschä�sführer der Reichswaldgenossenscha�, die 
Kugel wieder rollen lassen, so wie hier im Jahre 1999.

Gute Frage:

OrtsZeit



Der Reichswald im Jahr 1785 Karte aufgenommen und gezeichnet von Geometer Joseph E�enne 
(Historisches Museum der Pfalz, Speyer)



Die einen werfen ihn gedankenlos 
- und ordnungswidrig - weg, die 
anderen sammeln ihn mühsam 
und umweltbewusst wieder ein: 
den Abfall in der Landscha�. Und 

das an einem Sonntag.
Auf diesen Punkt kann 
man die Ak�on der 
Jagdpächter in der 
Ortsgemeinde Hüt-
schenhausen bringen. 
Einige Kubikmeter Ab-
fall haben die Jäger 

 Das ist rich�g gut... 

zusammen mit ihren Familien 
alleine im Bereich des Marsch-
bergwaldes und der daran vorbei-
führenden Kreisstraße besei�gt. 
„Wir machen dies jedes Jahr, im-

mer an anderer Stelle, aber was 
speziell hier illegal hingeworfen 
wurde, das macht schon fassungs-
los", so Peter Fuchs, einer der an 
                          der Aufräumak�on 
                          beteiligten Jagd-
                          pächter.

Sowohl Ortsbürgermeister Mat-
thias Mahl als auch Landrat Ralf 
Leßmeister lobten die Ini�a�ve 
und dankten den beteiligten 
Familien für ihren Einsatz. 
„Einerseits wieder einmal ein 
vorbildlicher Einsatz unserer 
Jagdpächter, andererseits wäre 
das alles nicht nö�g, wenn sich 
nicht einige wenige so verant-
wortungslos verhalten würden 
und alles, aber auch wirklich alles, 
in der Natur abladen".

Auf dem unteren Foto haben sich 10 Fehler 
eingeschlichen. Auflösung im nächsten Heft.

...Jäger säubern die Wegeränder

        ...ich 
hab
die 

        Fehler 
schon 

       alle 
gefun-

den!

...2 x Grundschule Hütschenhausen

...Wege und Wiesen ohne Hundekot

Labrador Charly und 
Thomas Heidenreich
achten auf saubere
Verhältnisse

„Es war uns schon im-
mer ein Anliegen, die 
Wege und Wiesen hier 
von Hundekot frei zu 
halten. Auch aus un-
seren Urlaubsorten ken-
nen wir das nicht an-

ders“. Bei diesen Worten ist es 
nicht geblieben: Elke und Tho-
mas Heidenreich  haben kurz-
entschlossen beim Bürgermeister 
angefragt, ob sie einen Halter für 
Ko�üten samt Abfalleimer spen-
den könnten. Und dies auch so-
fort in die Tat umgesetzt. „Ein 
tolles Beispiel von Eigeninita�ve“, 
so Bürgermeister Mahl. „Hoffent-
lich wird dieses Angebot jetzt 
auch gut angenommen.“

Carmen Junker-Mohr

„Wir sind alle 
gleich 
einzigar�g.“

Ratsmitglied

CDUim Ort

(Leitsatz des 
ökumenischen
Gemeinscha�swerkes)

Carmen Junker-Mohr ist 
schon seit über 20 Jahren 
Mitglied des Gemeinde-

rates und seiner Ausschüsse.

Als Diplom-Sozialarbeiterin 
und Mu�er von drei Kindern 
legt sie den Fokus ihrer eh-
renamtlichen Tä�gkeit na-
türlich auf die Lebenssitu-

a�on der jungen Familien im 
Ort. Sie leitete zunächst den 

katholischen Kindergarten im 

Ort und ist heute Mitarbeiterin 
der Westpfalzwerkstä�en in Sie-
gelbach. In beiden Funk�onen 
stand und steht der Mensch im 
Vordergrund ihres Schaffens. 

„Ganz gleich, wie oder was ein 
Mensch ist, ob jung oder alt, ob 
Mann oder Frau, ob mit oder 
ohne Handicap  - wir sind alle 
gleich. Und alle verdienen den 
gleichen Respekt und die gleiche 
Achtung.“

In Spesbach können die Kinder von montags bis 
donnerstags ein Ganztags-Schulangebot wahr-
nehmen, in Hütschenhausen die sogenannte „Be-
treuende Grundschule“, also eine Betreuung vor 
und nach dem Unterricht. Die Schule hat ein Qua-
litätsprogramm entwickelt, welches die Eltern 
                                 einbezieht, Koopera�onen mit  
                                         Vereinen pflegt und viele 
                                              außerschulische Ak�vi-
                                                        täten beinhaltet.

Für Sie im Ehrenamt
...wir stellen vor:

Impressum Herausgeber CDU-Ortsverband Hütschenhausen 
V. i.S.d.P.: Paul Junker, Riedweg 5, 66882 Hütschenhausen
Fotos:  Alex Weis, Paul Junker, Luise Hager 

Die Grundschule Hütschenhausen 
hat zwei Standorte.
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Wieder zurück auf dem Elschbacherhof:

Besser und freier leben
Luise Hager im Gespräch:

„Ich bin ein Familienmensch.“

L.H. (lacht): Wir sind Höfer. Nein, 
im Ernst, Elschbach liegt einfach 
näher. Da war ich sogar jahrelang 
bei der Straußjugend. Ich bin 
schon nach Miesau in die Schule 
gegangen. Obwohl, unser Oskar ist 
bereits im Kindergarten in 
Hütschenhausen angemeldet...

Ich bin ein Familienmensch. Ein 
großer Teil meiner Familie lebt hier 
auf dem Hof. Hier fühle ich mich 
rich�g wohl. Hier ist meine Hei-
mat. Ich kenne viele Menschen 
persönlich. Und das Leben in den 
eigenen vier Wänden ist selbst-
bes�mmter. Alles Dinge, die mein 
Mann und ich sehr schätzen. 

Frau Hager, fühlen Sie sich 
eigentlich eher als Hütschen-
hausener oder als Elschbacher?

Was hat Sie denn wieder hierher 
zurück auf den Hof gezogen?

Zunächst einmal 
freuen wir uns 
sehr, dass es die 
Gemeinde mit 
dem Erlass der 
Satzung ermög-
licht hat, dass 
wir uns hier ein 
Haus bauen kön-
nen. Das wäre 
anders nicht 
möglich gewe-
sen. Wir denken 
daran, dort, wo 
jetzt das ehem-
alige Melkerhaus 

steht, den Neubau 
zu errichten. Die Satzung gibt ja 
klar vor, was schon beim Plan 
alles zu beachten ist. Das werden 
wir natürlich genau einhalten.

Ob und was später hier noch ge-
schieht, das ist alles noch vollkom-
men offen. Wich�g war es für uns, 
dass der gesamte Hof jetzt eine 
Perspek�ve hat. Und natürlich be-
sprechen und entscheiden wir 
dann alles gemeinsam. Im 
Familienrat.

Und wie sehen Ihre weiteren 
Pläne für den Hof aus?

Gibt es darüber hinaus noch 
konkrete Vorhaben?

Aber ja. Alle Höfer hier würden 
sich sehr darüber freuen, wenn 
wir bald schnelles Internet hier-
her bekämen. Aber auch da tut 
sich ja was,denn der Ausbau soll 
bis spätestens Juni 2022 
abgeschlossen sein. 

Nach 16 Jahren in der (nicht gar 
zu weiten) Fremde ist sie wieder 
zurück:   

Der Elschbacherhof - er ist schon 
über 800 Jahre alt - wird in allen 
urkundlichen Erwähnungen als 
land- und forstwirtscha�liches 
Hofgut und als der Gemeinde 
Hütschenhausen zugehörig ge-
führt. Heute findet auf dem östlich 
der L 358 gelegenen Ho�eil nur 
noch Nebenerwerbs-Forstwirt-
scha� sta�. Die sta�lichen, 
ursprünglich landwirtscha�lich 
genutzten Gebäude drohten, in 
absehbarer Zeit zu zerfallen. Es 
musste was getan werden.

Für Ortsbürgermeister Ma�hias 
Mahl war dies ein Signal zum Han-
deln. Um die Zukun� des Elsch-
bacherhofes zu sichern, legte er 
dem Gemeinderat eine „Außen-

bereichssatzung“ vor, die zukün�ig 
eine behutsame bauliche Entwick-
lung ermöglichen und so den Hof 
auf Dauer erhalten könnte.

Gedacht, getan: Nach intensiven 
Beratungen wurde die Satzung 
eins�mmig beschlossen. Damit ist 
es nun der jungen Familie Hager 
möglich, ihren Traum vom mo-
dernen Leben auf dem alten Hof 
weiter zu verfolgen. 

Jetzt könnte sich durchaus auch 
einmal ein Handwerksbetrieb hier 
ansiedeln. Was allerdings derzeit 
nicht geplant ist. Zuerst geht‘s mal 
an den Bau eines „Hof-Nests“ für 
den kleinen Oskar - und alle, die 
noch dazu kommen. 

Luise Hager vom Elschbacherhof 
bringt mit Sohn Oskar und Ehe-
mann Tobias neues Leben auf 
den Hof. Und schon bald kommt 
noch Verstärkung hinzu...  

Dieses ehemalige Melkerhaus wird abgerissen -
und dann gibt‘s hier das neue Hof-Nest für Oskar

Bleibt da überhaupt noch ein 
Wunsch offen?

OrtsZeit

Der Elschbacherhof wurde 1215
erstmals urkundlich erwähnt

„Wir wollten einfach wieder 
zurück in das freiere Leben auf 

dem Hof. Hier ist alles viel 
schöner und besser.“ 

o beschreibt Luise Hager, Sdie mit 19 - als Luise Schwin-
dinger - den Hof verlassen 

ha�e, ihre Beweggründe für die 
Heimkehr. Und Mama Irene 
freut‘s.

Oskar liebt die 
Blumen über alles...

Ein Hof für die ganze Familie - 
hier mit Opa und Oma

OrtsZeit

Und worauf freuen Sie sich jetzt 
am meisten?

...und Kater Max 
das Chillen






„Der Wendehals ist
der interessanteste 
Specht von allen.“

Schon als Kind war 
er im Bruch bei 
Bruchmühlbach 

und Hütschenhausen 
unterwegs und beobach-

tete dort vor allem die Vö-
gel. Die Faszina�on der Na-

turbeobachtung hat ihn bis heute 
nicht losgelassen: Alexander Weis, 
Hobbyfotograf aus Miesau.

Seit 2008 ist er Mitglied im Natur-
schutzbund (NABU) Weilerbach. Hier 
geht es ihm vor allem darum, mit seiner 
exzellenten Kameraausrüstung - und 
ebenso großem Können und Geduld - 
Belegfotos für den Nachweis der Arten 
im Bruch zu erbringen.

Ganz besonders freut er sich über 
rastende Zugvögel, die sich auch immer 
wieder auf den überfluteten Wiesen 
niederlassen. Und natürlich macht ihm 
das Naturschutzprojekt Kranichwoog 
ganz besonders viel Spaß. Von Beginn an 
(seit 2011) dokumen�ert er die Entwick-
lung mit der Kamera.

In dieser Ausgabe aber zeigt 
er unseren Wappenvogel, den 
Schwarzspecht, und alle seine 
„Verwandten“, die hier und in 
der Umgebung brüten. „Jedoch 
der interessanteste ist für mich der 
Wendehals“, sagt Alex Weis. Warum das 
so ist, das erfahren Sie hier.

Spechte unserer Heimat
Naturfotograf Alexander Weis:

Auch der Wappenvogel der Ortsgemeinde ist hier zuhause

 

Alexander Weis




 Schwarzspecht 

 Mi�elspecht 

 Kleinspecht 

 Buntspecht 

 Grünspecht 


 Der Wendehals ist ein Langstreckenzieher, 

 der südlich der Sahara überwintert. Er kommt 
Anfang Mai zurück und verschwindet im September 

             auch wieder - nach seiner Brut. Im Gegensatz zu den 
           anderen Spechten zimmert er auch keine Höhle, son- 

        dern bezieht Höhlen von anderen Spechten. Auch be- 
     zieht er Nistkästen auf Streuobstwiesen. Er ernährt sich 

            überwiegend von Ameisen und Ameisenlarven. Beide Ge- 
schlechter sehen gleich aus. Und: Er ist der seltenste von allen! 

 Der Mi�elspecht ist etwas kleiner
 als der Buntspecht, Männchen 
 und Weibchen unterscheiden sich
 kaum voneinander.

 Beim Grünspecht hat das 
 Männchen einen roten Fleck 
unterhalb des Auges, das 
Weibchen einen schwarzen.

 Der Kleinspecht ist der kleinste von allen  
       Spechten. Das Männchen trägt, ähn-  
                                         lich wie der Bunt-  
                                            specht, eine rote   
                                                 Kappe, das Weib-
                                                      chen eine            
                                                      schwarze.           

  Beim Buntspecht hat das Männchen 
eine rote Kappe, das Weibchen 

eine schwarze.

         Historisches
 Wappen Spesbach 

 Wappen der
 OG Hütschenhausen 





 Der Schwarzspecht ziert das Wappen der      
 Gemeinde - abgeleitet von Spesbach, his-       
 torisch „Spech�sbach“, und er ist der größ-          
 te unter den Spechten. Er baut keinen runden           
 Höhleneingang, sondern einen hochovalen, ca.             
 9 x 12 cm. Das Männchen hat einen komple� roten               
Scheitel, das Weibchen nur einen roten Hinterscheitelfleck.  
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 Wendehals 


